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Success Story 
Das 3-in-1-Prinzip 
 
Multifunktionsgerät sichert Hobel- und Kehlautomaten gleich dreifach 
ab und verringert den Verdrahtungsaufwand 
 
Ein Spezialist für die Herstellung und Modernisierung von Holzbearbeitungsmaschinen 
aus dem Raum Bielefeld sieht vor allem in der elektrotechnischen Ausrüstung große 
Wettbewerbsvorteile. Denn während die Mechanik für alle gleich ist, steckt in der Au-
tomatisierungstechnik hohes Differenzierungspotential. Um die europäischen Sicher-
heitsrichtlinien umzusetzen, verwendet der Maschinenbauer auch Multifunktions-
geräte. 
 
  
 
Wer in der Holz verarbeitenden Industrie 
arbeitet, kennt wahrscheinlich Heinrich 
Kuper GmbH & Co. KG aus Rietberg bei Bie-
lefeld. Das 1933 gegründete Unternehmen 
hat sich inzwischen auf den Bau, die Verede-
lung und das Retrofit von Holzbearbei-
tungsmaschinen spezialisiert und beschäf-
tigt rund 400 Mitarbeiter. Ein typisches 
Beispiel für ein „Veredelungsprodukt“ sind 
die Hobel- und Kehlautomaten des Typs SWT 
23 (Abb. 1). „Durch die Ausrüstung solcher 
zugekaufter Maschinen mit modernster 
Elektrotechnik gewinnen wir einen erhebli-
chen Teil unseres Wettbewerbsvorsprungs“, 
erklärt Helmut Holtapel, Leiter der Elektroab-
teilung Gebrauchtmaschinen in Rietberg. 
Die reine Mechanik der Hobel- und Kehlau-
tomaten wird importiert und von Kuper 
nach den in Europa geltenden Bestimmun-
gen bzw. dem Stand der Technik elektro-
nisch komplettiert. Dabei spielt die Sicher-
heit für Bedienpersonal und Maschine eine 
Hauptrolle. „Für einfache Anwendungen“, so 
Helmut Holtapel, „haben sich Sicherheits-
schaltgeräte mit integrierter Elektronik als 
besonders praktisch erwiesen.“ 
Der Fachmann spricht damit das Sicherheits-
schaltgerät SIRIUS 3TK2845 von Siemens an, 
das in der SWT 23 erstmals zum Einsatz 
gekommen ist. Das Besondere an dem 
Schaltgerät: Es vereint drei Funktionen in 
einem Gerät. Soll nämlich über den Not-Aus 
und die Haubenüberwachung hinaus ein 

Einrichtbetrieb über Schlüsselschalter mög-
lich sein, musste man dafür bisher vier Ein-
zelgeräte verwenden. Das Multifunktionsge-
rät hingegen erledigt das alles allein, und 
zwar bis zur Sicherheitskategorie 4 nach  
EN 954-1. 
Die erwähnte Kuper-Maschine nun wurde 
für Kategorie 2 ausgelegt. Aufgrund der 
Eigenschaften des Sicherheitsschaltgeräts 
3TK2845 konnten die vier bisher verwende-
ten Sicherheitsschaltgeräte durch ein einzi-
ges ersetzt werden. „Genau diese Funktiona-
lität hatten wir am Markt gesucht“, erklärt 
Helmut Holtapel. Das Schaltgerät hat außer 
dem direkten Anschluss für Not-Aus zusätz-
lich noch einen Sensoreingang sowie eine 
Schlüsselschalter-Funktion mit umschaltba-
rer Sicherheitslogik für den Einricht- und 
Normalbetrieb. (Abb. 2) 
Im Einrichtbetrieb sind diese Zusatzfunktio-
nen besonders nützlich: Dabei werden die 
Fräsmotoren über mechanische Bremsen 
heruntergefahren und die Haube zeitverzö-
gert entriegelt. Der Unterschied zum Not-
Aus-Betrieb: Die Verstellachsen bleiben 
weiter unter Spannung, und der Bediener 
kann sie im Tipp-Betrieb verfahren und Ein-
stellungen vornehmen. Für den direkten 
sowie den zeitverzögerten Ausgang stehen 
jeweils ein elektronischer sowie ein potenti-
alfreier Relais-Kontakt zur Verfügung. Des-
wegen wird das Geschäft bei Insidern auch 
als Hybrid-Gerät bezeichnet.
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Das 3-in-1-Prinzip – 2 

Die Informationen in diesem Flyer enthalten lediglich allge-
meine Beschreibungen bzw. Leistungsmerkmale, welche im 
konkreten Anwendungsfall nicht immer in der beschriebenen 
Form zutreffen bzw. welche sich durch Weiterentwicklung der 
Produkte ändern können. Die gewünschten Leistungsmerkmale 
sind nur dann verbindlich, wenn sie bei Vertragsschluss aus-
drücklich vereinbart werden. 

 
Alle Erzeugnisbezeichnungen können Marken oder Erzeugnis-
namen der Siemens AG oder anderer, zuliefernder Unterneh-
men sein, deren Benutzung durch Dritte für deren Zwecke die 
Rechte der Inhaber verletzen kann. 
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Abb. 1: Die neue Generation der Hobel- und Kehlautomaten Kuper SWT 
zeichnet sich durch ein einfaches, aber wirksames Sicherheitskonzept aus, 
das auf dem multifunktionalen Sicherheitsschaltgerät SIRIUS 3TK28 basiert 

Abb. 2: Das elektronische Sicherheitsschaltge-
rät SIRIUS 3TK28 ist speziell für Anwendung 
mit zusätzlicher Schlüsselschalterfunktion 
entwickelt worden  

 
Gefährliche Situationen sind ausge-
schlossen 
 
In den Hobel- und Kehlautomaten SWT 
23 werden zwei Not-Aus-Taster sowie 
– je nach Ausführung und Länge der 
Maschine – ein oder zwei Haubenzu-
haltungen (Positionsschalter mit Zuhal-
tung) auf die Eingänge geführt. Wird 
der Not-Aus im Normalbetrieb aktiviert, 
werden die Fräsmotoren über mecha-
nische Bremsen heruntergefahren und 
die Haube wird zeitverzögert entrie-
gelt, so dass für Hantierungen an der 
Maschine keine gefährlichen Situatio-
nen entstehen können. Die Öffnerkon-
takte der Schütze sind in Reihe ge-
schaltet und werden im Rückführungs-
kreis des Sicherheitsschaltrelais ver-
drahtet. Somit ist sichergestellt, dass 
beim Verkleben eines Schützkontakts 
die Freigabe für ein Wiedereinschalten 
nicht erteilt wird. 
 
 
Elegante Lösung spart Zeit und Auf-
wand 
 
Helmut Holtapel ergänzt: „Damit wir 
das gleichzeitig auch mit der 230-V-
Spulenspannung der Hauptschütze für 
die Fräsmotoren machen können, 
haben wir eine elegante Lösung über 
Kontaktvervielfältiger gewählt.“ Ein 
solcher Vervielfältiger (3TK2830) er-
setzt praktisch die Hilfsschütze und 
spart damit zusätzlichen Verdrah-
tungsaufwand. Aus Helmut Holtapels 
Sicht ein wichtiges Kriterium: „Häufig 
ist die Arbeitszeit beziehungsweise der 
Verdrahtungsaufwand erheblich rele- 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
vanter bei der Wirtschaftlichkeitsbe-
trachtung einer Maschine als der reine 
Komponentenpreis.“ 
Eine SWT 23-Maschine ist in der Regel 
mit vier bis zehn Spindeln ausgerüstet. 
Die Rotationsgeschwindigkeit beträgt 
8000 bzw. 9000 min‾¹. „Bei diesen 
Drehzahlen und dem hohen Gewicht 
der Fräser wäre beispielsweise ein 
Anlaufen zum Zeitpunkt des Werk-
zeugwechsels nicht nur für den Ein-
richter, sondern auch für die gesamte 
Mannschaft in der Werkstatt gefähr-
lich“, betont Helmut Holtapel. Mit dem 
Sicherheitsschaltgerät von Siemens 
lässt sich sehr einfach die Trennung 
zwischen Normal- und Servicebetrieb 
erreichen. 
 
 
Diagnosemodul macht die Sicherheit 
perfekt 
 
Für den Fall, dass durch Kabelquet-
schung Sensoren überbrückt werden 
und es so zu Fehlfunktionen der Si-
cherheitstechnik kommen kann, gibt es 
zur 24-V-Stromversorgung SITOP von 
Siemens das elektronische Diagnose-
modul SITOP select. Tritt nämlich ein 
Kurzschluss auf, kann es passieren, 
dass der notwendige Auslösestrom zu 
gering ist, um die Leistungsschutz-
schalter auszulösen. „Da dieser Fehler 
somit nicht erkannt wird, kommt es zu 
keiner Abschaltung“, berichtet Helmut 
Holtapel aus der Praxis. Das SITOP 
select kann in dieser Situation richtig 
diagnostizieren und selektiv abschal-
ten. Es überwacht bis zu vier Verbrau-
cherabzweige, wobei jeder Ausgang  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
zwischen 2 A und 10 A einstellbar ist. 
Ähnliche Szenarien ergeben sich bei 
der Verwendung getakteter Netzteile, 
wie sie in der Industrie immer häufiger 
vorzufinden sind. Im genannten Feh-
ler-Fall erkennt das Diagnosemodul 
den Spannungsabfall und stuft diese 
Situation als Kurzschluss im System 
ein. Die Folge ist, dass das Diagnose-
modul die Spannung abschaltet. „Ein 
potenzialfreier Summen-Meldekontakt 
liefert danach wertvolle Diagnosein-
formationen, um die Störungsursache 
möglichst schnell lokalisieren zu kön-
nen“, erklärt Helmut Holtapel. Mit der 
elektrotechnischen Ausstattung der 
Hobel- und Kehlautomaten Kuper SWT 
23 hat der Hersteller bewiesen, dass 
Sicherheit heute sehr einfach zu errei-
chen ist. Durch den Einsatz des Multi-
funktions-Sicherheitsschaltgeräts 
3TK28 von Siemens ergab sich nicht 
nur eine einfache Konstruktion, son-
dern es konnten damit auch bisher 
benötigte Zusatzgeräte eingespart 
werden. 
Hinzu kommt die einfache Verdrah-
tung, die die Wirtschaftlichkeit dieser 
Lösung erhöht. Helmut Holtapel sieht 
darin einen wichtigen Faktor zur Erhö-
hung der eigenen Wettbewerbsfähig-
keit: „Die Mechanik von Holzbearbei-
tungsmaschinen unterscheidet sich 
zwischen den Anbietern nicht mehr 
gravierend voneinander, aber die elekt-
rotechnische Lösung macht den Unter-
schied.“




